
Cuxhafen (kh) – Die diesjäh-
rige Hauptversammlung des
Freien Verbandes Zahntech-
nischer Laboratorien (FVZL)
hat am 11.Oktober den bishe-
rigen Bundesvorsitzenden
Herbert Stolle einstimmig
wiedergewählt. In seiner
Rede auf Schloss Waldeck
kritisierte Stolle die bisheri-

gen existenzvernichtenden
Maßnahmen der Bundesre-
gierung und der Krankenkas-
sen gegenüber dem deut-
schen Zahntechniker-Hand-
werk. Allein das Neuord-
nungsgesetz, das Horst
Seehofer 1998 auf den Weg
brachte und welches Zwangs-
preise und Budgets ab-

schaffte, sei ein Schritt in die
richtige Richtung gewesen.
Die Innungen und der Verband
Deutscher Zahntechniker-In-
nungen (VDZI) bezeichnete
der neu gewählte Bundesvor-
sitzende als „Laienspiel-
schar“, die von Anfang an mit
der ihnen zugedachten Auf-
gabe hoffungslos überfordert
gewesen wäre.Statt zukunfts-
sichernde Programme für 
das Zahntechniker-Handwerk
umzusetzen, hätten sie es vor-
gezogen, auf Nebenschau-
plätze auszuweichen. Nicht
weniger kritisch äußerte sich
Gastreferent Prof. Dr. Peter
Oberender, der als einer der
profiliertesten Kenner des 
Gesundheitswesens gilt. Im
Gegensatz zu dem unterneh-
merischen Mut,den der FVZL
beweise, sei die Politik der In-
nungen und des VDZI „eine
Katastrophe für das Zahn-
techniker-Handwerk“.

Dreieich (rd) – Die Betriebsin-
haber würden erstmals seit
der gesetzlich veranlassten

Zwangsabsenkung um
5 % die momentane Ge-
schäftslage insgesamt wieder

positiv einschätzen. Zu dieser
Bewertung kommt man,so der
VDZI in seinem aktuellen
Konjunkturbarometer, durch
einige Faktoren, wie den sai-
sonal bedingten Auftragsan-
stieg im 2.Quartal sowie durch
Vorzieheffekte der Patienten
als Reaktion auf die Debatten
um die Gesundheitsreform.
Ausschlaggebend sei im Be-
sonderen die Diskussion zu
den „Privatisierungsplänen in
der Zahnersatzversorgung“
mit denen eine „Verschlechte-
rung bzw. Leistungsein-
schränkung“ in der Versor-
gung verbunden sei, so der
VDZI.Hinzu kämen ökonomi-
sche Interessen der Zahnärzte
vor dem Hintergrund der
neuen Richtlinien- und
BEMA-Bewertungen. Diese
seien mit deutlichen Einbußen
der Zahnärzteschaft beim Ho-
norar verbunden.
Auch die Umsatzzahlen spie-
geln ein positives Bild wider.
Dennoch liegen sie mit nur
1,1 % gering über dem Vorjah-
resniveau. Durch die 5 % Ab-
senkung errechne sich hie-
raus ein Anstieg der realen
Leistung um 6,4 %, was letzt-
lich eine „Beschäftigung
ohne Ertrag“ abzeichne. Da-

her dürfe sich angesichts der
zwangsabgesenkten Preise
die bessere Stimmungslage
auf die Beschäftigung und
nicht auf die Ertragslage be-
ziehen.Durch die verbesserte
Auftragslage, so ist dem Kon-
junkturbarometer zu entneh-
men, planen einige Betriebe
für das III. Quartal 2003 Neu-
einstellungen. Aber nach wie
vor seien auch Entlassungen
geplant. Jedoch betrifft dies
nur noch 6,4 % der befragten
Betriebe. Im Vorquartal wa-
ren es noch 11,8 %.
Durch die vielen negativen
Erfahrungen, die die Labor-
inhaber in den letzten zehn
Jahren mit Vorzieheffekten
gemacht haben,sehe man der
Zukunft mit gemischten Ge-
fühlen entgegen.
Die Folge der Vorzieheffekte
sei ein Nachfrageeinbruch,
der zu Unterbeschäftigung
führt.

(kh) – Die zwischen Bundesre-
gierung und Union ausgehan-
delte Reform des Gesund-
heitswesens ist endgültig un-
ter Dach und Fach. Der
Bundesrat stimmte am 17.
Oktober in Berlin dem Geset-
zeskompromiss mit großer
Mehrheit zu.Das GKV-Moder-
nisierungsgesetz soll eine
deutliche Kostenreduzierung
im deutschen Gesundheitswe-
sen bringen. Nach den Plänen
von Regierung und Union wer-
den allein die Krankenkassen
bis 2007 um fast 20 Milliarden
Euro entlastet.Das Einsparpo-
tenzial soll sich unter anderem
durch die Ausgliederung ver-
sicherungsfremder Leistun-
gen wie Sterbe- und Entbin-
dungsgeld und der privaten Fi-
nanzierung des Zahnersatzes
durch die Versicherten erge-
ben. Auch den Leistungser-
bringern – Zahnärzten und
Zahntechnikern – stehen ei-
nige Veränderungen bevor.Als

ein zum Teil schmerzhafter
Einschnitt für die Zahntechni-
ker muss das zukünftige
Festzuschusssystem angese-
hen werden. Anstelle der bis-
herigen prozentualen Zu-
schüsse zum Zahnersatz wer-
den den Versicherten ab 2005
befundorientierte Festzu-
schüsse gewährt. Für die dem
jeweiligen Befund zugeordne-
ten Regelversorgungen wer-
den von den Zahntechniker-
Innungen und den Spitzenver-
bänden der Krankenkassen
Preise für die zahntechni-
schen Leistungen vereinbart.
Das dabei ein bundeseinheit-
licher Durchschnittspreis zur
Grundlage genommen wer-
den soll, hatte bereits im Vor-
feld zu Diskussionen in der
Zahntechniker-Branche ge-
führt (ZT Zahntechnik Zei-
tung berichtete in seiner Ok-
tober-Ausgabe).
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Eigenkapitalbeschaffung
Möglichkeiten und Vorteile einer Unter-
nehmensfinanzierung unabhängig von
Bank und Börse.

Funktion im Wandel
Nur der Blick auf’s Ganze schafft funktionel-
len Zahnersatz. ZTM Stefan Schunke zeigt,
worauf es ankommt.

Gesundheitsreform
Die Gesetze des deutschen Gesundheitswe-
sens und deren Folgen für das Zahntechni-
ker-Handwerk im Überblick.

CAD/CAM auf dem Prüfstand
600 Teilnehmer beim CAD/CAM-Event in
Stuttgart – Zehn Systemanbieter stellten
sich einemVergleich.
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Bundesrat segnet Gesetzeskompromiss ab 

Reform zugestimmt
Drei Wochen nach dem Bundestag stimmte auch der Bundes-
rat der Reform des Gesundheitswesens zu,die damit als erstes
Vorhaben der Agenda 2010 zu Jahresbeginn in Kraft tritt.
Nicht nur Versicherte, auch Leistungserbringer werden in die
Pflicht genommen.
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ANZEIGE

Vorzieheffekte wegen Gesundheitsreform / VDZI befürchtet Strohfeuer 

Auftragslage wieder steigend 
Auf Grund der im Gesundheitsmodernisierungsgesetz vorgesehenen privaten Absicherung zum Zahnersatz seien nach dem
neuesten Konjunkturbarometer 2/03 des VDZI bereits im 2. Halbjahr Vorzieheffekte zu erkennen. Diese würden den Geschäfts-
lageindex der Laboratorien „positiv beeinflussen“.
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Stolle im Amt bestätigt
Kritik an VDZI vom wiedergewählten Bundesvorsitzenden des FVZL
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Insgesamt positive Einschätzung
der Geschäftslage

Qu
el

le
 E

in
sc

hä
tz

un
g 

Ge
sc

hä
fts

la
ge

: V
DZ

I,
Gr

af
ik

: O
em

us
 M

ed
ia

 A
G

Bund West Ost

Pr
oz

en
t

99 00 01 02 03
4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2

Nach Angaben des VDZI bewegt sich die Einschätzung der aktuellen Geschäftslage mit 3,3 % (West: 
– 0,2 %; Ost: 19,0 %) erstmals seit dem 1. Quartal 2001 insgesamt im positiven Bereich. Dennoch schät-
zen mit 29,1 % (West: 27,5 %; Ost: 36,4 %) noch nicht einmal ein Drittel der befragten Betriebe die Ge-
schäftslage im II. Quartal 2003 als gut ein. 

Der für drei Jahre wiedergewählte Bundesvorsitzende des FVZL Herbert Stolle (links) mit den Gratulanten
Prof. Dr. Peter Oberender (Mitte) und Carl Wesely, stellvertretender Bundesvorsitzender des FVZL (rechts).


